
Transformation der Arbeitswelt 

 1. Netzwerktreffen der Institutionen aus der Bildungslandschaft und Wirtschaftsregion im 

Rahmen des Projektes „TeamMit“

Wetzlar, 19. September 2023

Dr. Carola Burkert

IAB Hessen



//  Seite

Doppelter Strukturwandel der Wirtschaft

Doppelte Transformation und Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt
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• Digitale Transformation

– Bestimmte Tätigkeiten werden ganz/teilweise automatisiert; intelligente Roboter/spezielle Software können 

immer mehr  komplexere Aufgaben ausführen und damit menschliche Arbeitskraft potenziell ersetzen. 

• Ökologische Transformation (Berufe, Betriebe, Branchen, Gesamtwirtschaft)

– Die deutsche Volkswirtschaft  soll durch einen geringeren CO2-Ausstoß und nachhaltigeres Wirtschaften 

innerhalb weniger Jahrzehnte klimaneutral werden.

Auswirkungen auf den Arbeitsmarkt

• Aufbau und Abbau von Arbeitsplätzen, teilweise grundlegende Änderung von beruflichen Tätigkeitsprofilen

• Potenzielle Verschärfung von Fachkräfteengpässen mit Beschleunigungscharakter

– In bestimmten Bereichen (Bsp.: erneuerbare Energien) gewinnen naturwissenschaftliche Kompetenzen an 

Bedeutung, die auch für zahlreiche Aufgaben im Zuge der Digitalisierung erforderlich sind 
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AGENDA

• Ausgangsbasis: Knappheit und regionale Disparitäten

• Schon immer da und bedeutsam: Demografischer Wandel

• Treiber: Digitale Transformation

• Transformation und Fachkräftesicherung
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Ausgangsbasis: Arbeitskräfte sind so knapp wie nie

Arbeitskräfteknappheitsindex (Werte Skala von 0 bis 10)

(Höhere Werte signalisieren eine größere Arbeitskräfteknappheit beim Stellenbesetzungsprozess)

Quelle: https://iab.de/daten/arbeitskraefteknappheits-index/ und https://www.iab.de/de/daten/arbeitsmarktbarometer.aspx 5

• Fachkräftemangel und Arbeitslosigkeit – kein Widerspruch: 

• Qualifikatorischer Mismatch

• Berufsspezifischer Mismatch

• Regionaler Mismatch

• Notwendig: wirksame Strategien, um 

Arbeitskräfte-/ Fachkräfteengpässe zu reduzieren

Herausforderung/Chance: Transformation trifft boomenden Arbeitsmarkt
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Regionale Disparitäten: Arbeitslosenquote August 2023

6Quelle:  Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Hessen 5,4%
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Regionale Disparitäten: Anteil der Arbeitslosen nach formaler Qualifikation
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Bestand an arbeitsuchenden Arbeitslosen in ausgewählten hessischen Kreisen, nach beruflicher Bildung, August 2023, Anteile in Prozent

Quelle:  Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Darstellung und  Berechnung
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Regionale Disparitäten: Entwicklung der sozialversicherungspflichtigen 

Beschäftigung 2015 bis 2022 (2015 = 100)
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Quelle:  Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Darstellung und  Berechnung
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Regionale Disparitäten: Wirtschaftsstruktur
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Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte ohne Auszubildende am AO im Dezember 2022, Anteil in % und absolut gerundet

Quelle:  Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene Darstellung und  Berechnung
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Demographie schrumpft den Arbeitsmarkt
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Digitalisierung: Umbruch – kein Einbruch

Langfristig: Deutlicher Strukturwandel bei relativ konstanter Zahl der Arbeitsplätze

13Quelle: BIBB-IAB Qualifikations- und Berufsprojektionen (www.qube-projekt.de); 7. Welle.

Anzahl der von 2021 bis 2040 neu entstehenden und wegfallenden Arbeitsplätze
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Kurzfristige Betrachtung: Potenzielle Folgen der Digitalisierung können durch 

Substituierbarkeitspotenziale aufgezeigt werden
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Substituierbarkeitspotenzial

• Anteil an Kerntätigkeiten in einem Beruf, die schon heute durch den Einsatz moderner Technologien 

übernommen werden könnten-Gegenwärtige/potenzielle Ersetzbarkeit von Berufen aufgrund von Technologien 

• Berufskundliche Informationen                                  als Datenbasis (8.000 Kerntätigkeiten)

• Unabhängiges Dreifach-Codier-Verfahren verwendet

• Tätigkeitsbasierter Ansatz 

• Nur technische Machbarkeit

• Nicht: rechtliche, ethische oder kostentechnische Hürden

• Momentaufnahme

Einschränkungen:

➢ Substituierbarkeitspotenziale für die Jahre 2013, 2016 und 2019

➢ Aktualisierung der Substituierbarkeitspotenziale alle 3 Jahre, wegen
− neuer Technologien

− Veränderung von Berufsbildern

Quelle: Matthes 2022
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Der Job-Futuromat gibt Auskunft für einzelne Berufe 

https://job-futuromat.iab.de/ 
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https://job-futuromat.iab.de/
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Mit dem Job-Futuromat können sich Interessierte über Entwicklungen und 

Perspektiven von Berufen informieren (https://job-futuromat.iab.de/)
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https://job-futuromat.iab.de/

1. Eingabe eines Berufs 2. Ergebnisse zur Automatisierbarkeit und zur Entwicklung des Berufs

Verkäufer/in (Beispiel)

Verkäufer/in (Beispiel)
Kraftfahrzeugmechatronik

er/-in - Nutzfahrtechnik



//  Seite

Berufssegment HE WK GI LDK LM MR VB

Land-, Forst- und Gartenbauberufe 47,4 50,0 47,5 44,8 47,0 47,1 49,5

Fertigungsberufe 82,7 82,6 84,4 89,0 85,2 89,0 85,8

Fertigungstechnische Berufe 71,9 71,1 74,6 72,8 73,6 74,1 76,7

Bau- und Ausbauberufe 38,1 37,4 42,1 37,2 31,8 41,1 37,6

Lebensmittel- und Gastgewerbeberufe 42,7 42,4 41,1 42,4 44,2 62,3 43,6

(Nicht-) medizinische Gesundheitsberufe 23,7 24,3 23,9 23,1 23,4 23,7 21,6

Soziale und kulturelle Dienstleistungen 12,7 12,6 10,9 13,3 13,0 10,7 13,7

Handelsberufe 58,9 60,1 60,9 60,3 61,1 61,2 61,1

Unternehmensführung und -organisation 60,3 64,7 66,1 63,6 67,8 64,4 68,6

Unternehmensbezogene Dienstleistungen 62,4 67,5 66,0 66,6 71,3 68,6 69,5

IT- & naturwissenschaftliche 

Dienstleistungen
44,3 43,5 39,6 46,1 46,6 57,3 47,2

Sicherheitsberufe 42,0 40,2 41,7 40,3 46,2 40,2 38,3

Verkehrs- und Logistikberufe 56,1 58,2 55,5 59,9 50,5 53,3 52,9

Reinigungsberufe 43,5 45,4 43,3 41,8 44,5 44,5 47,6

Deutliche Unterschiede - Substituierbarkeitspotenziale der Berufssegmente
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Durchschnittliches Substituierbarkeitspotenzial nach Berufssegment, Hessen, 2019, in Prozent  

Legende: HE=Hessen, 

WK=Wetteraukreis, GI=Gießen, 

LDK=Lahn-Dill-Kreis, LM=Limburg-

Weilburg, MR=Marburg-Biedenkopf, 

VB=Vogelsbergkreis,

Quelle: BERUFENET (2019); Statistik 

der Bundesagentur für Arbeit (Stand 

31.12.2019); eigene Berechnungen.



//  Seite

Deutliche Unterschiede - Substituierbarkeitspotenziale der 

Anforderungsniveau
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Anteile von sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in Berufen mit hohem Substituierbarkeitspotenzial (über 70 %) nach 

Anforderungsniveau in Hessen und in den hessischen Kreisen und kreisfreien Städten, 2019, in Prozent

Region Helfer Fachkraft Spezialist Experte

Hessen 42,7 41,4 16,5 2,0

Wetteraukreis 37,1 40,4 16,1 2,2

Gießen 44,8 38,5 18,3 1,5

Lahn-Dill-Kreis 58,8 46,8 20,1 2,4

Limburg-Weilburg 41,3 37,7 18,4 2,1

Marburg-Biedenkopf 30,9 46,8 16,8 1,3

Vogelsbergkreis 43,9 42,1 16,8 2,4

Quelle: BERUFENET (2019); Statistik der Bundesagentur für Arbeit (Stand 31.12.2019); eigene Berechnungen.
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Deutliche Disparitäten bei der 

regionalen Betroffenheit
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Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigen in Berufen mit einem 

hohen Substituierbarkeitspotenzial (Anteil ersetzbarer Tätigkeiten 

>70%), Hessen, 2019, in Prozent

Quelle: BERUFENET (2013, 2016, 2019); Statistik der Bundesagentur für Arbeit (Stand 31.12.2013, 2016, 2019); eigene Berechnungen.

Hessen  32,3 Prozent

Die Spanne innerhalb Hessens reicht vom

Hochtaunuskreis 25,5 Prozent

bis

Kassel, Kreis 44,1 Prozent

→ Branchen und Berufe in unterschiedlichem Ausmaß von Digitalisierung 

betroffen

→ Große regionale Unterschiede auch von der regionalen Berufsstruktur in den 

Branchen abhängig

Lesebeispiel: Im Jahr 2019 betrug der Anteil der sozialversicherungspflichtig 

Beschäftigen, die einen Beruf mit einem hohen Substituierbarkeitspotenzial 

(Anteil ersetzbarer Tätigkeiten > 70%) arbeiten im LK Offenbach 32,4%, 

während dieser Anteil in der Stadt Offenbach nur 29,5% betrug – hessenweit 

32,3%.
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Transformation und Fachkräftesicherung: Digitalisierung und Weiterbildung 

Herausforderungen der Transformation zur Aus- und Weiterbildung zukünftiger Arbeits- 

und Fachkräfte

21

• Die Arbeit geht uns nicht aus 
– aber Anforderungen/Bedingungen verändern sich und die bisherigen Stärken können in Frage gestellt werden

– Wachstum der Jobs der Zukunft > Arbeitsplatzverluste

• Steigende Komplexität in den Berufen

– Tätigkeiten von morgen: weniger  Routine, teilweise anspruchsvoller; mehr analytisches Denken und menschliche Interaktion

• Wesentliche Handlungsfelder: Bildung, Aus- 
und Weiterbildung, Beratung und 
Qualifizierung 
− Lebenslanges Lernen /Weiterbildungen: entscheidend 

für Beschäftigungserhalt
− Weiterbildungspolitik: proaktiv, kontinuierlich, in 

betrieblicher Verantwortung
− Schneller Wandel der qualifikatorischen Anforderungen: 

präventive Ansätze/kontinuierliche Weiterbildung
− Berufliche/akademische (Weiter-)Bildung/Qualifizierung 

muss qualitativ und im erforderlichen Tempo mithalten
− Bildungssystem: Grundpfeiler der Lernbiografie sowie 

Bereitschaft/Fähigkeit zum lebensbegleitenden Lernen 
muss dort verankert werden
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